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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem DomainenRentmeiſter, Kriminal Rath Stephani
zu Burg im Regierungs Bezirk Magdeburg, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem Gefreiten Braetſch
vom 7trn HuſarenRegiment, die Rettungs Medaille am
Bande; ſowie

Die erledigte Wurde eines Landhofmeiſters des König-
reichs Preußen dem bisherigen Ober Marſchall, General
kieutenant a. D. Grafen v. Lehndorff auf Steinort, die
dadurch zur Erledigung kommende Wurde eines Ober-Mar-
ſchalls des Königreichs Preußen aber dem Grafen Fink
v. Finkenſtein auf Jaſchkendorff zu verleihen.

Se. Excellenz der Kaiſerl. ruſſiſche General der Ka
vallerie, Graf Kreutz, iſt von Warſchau hier angekom-
men. Se. Durchlaucht der General Major und Kom
mandeur der Gten LandwehrBrigade, Fürſt Wilhelm
Radziwill, iſt nach Rußland, und der Praſident des
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen, Dr. Göſchel, nach
Magdeburg von hier abgereiſt.

A Berlin, d. 14. Jan. Feſte ſollen ſeyn Lichtblicke
in dem öden Einerlei des alltäglichen Lebens. Es giebt
Feſte, die es nicht ſind, doch habe ich heute von einem zu
erzählen das ſich den leuchtenden Sternen beigeſellt, die
wir auch an der Spree aufgehen ſehen. Es war der
hundexrtſte Geburtstag Peſtalozzi's, des großen
Vorkämpfers fur Licht und Aufklärung. Die hier beſtehen
den funf Lehrervereine, der jungere Lehrerverein, die pä
dagogiſche Geſellſchaft, der Gymnaſiallehrer-Verein, der
geſellige Lehrerverein und der ältere Lehrerverein hatten ſich
zur würdigen Begehung jener Volksfeier am 12. Januar
Nachmittags 5 Uhr im engliſchen Hauſe verbunden. Au-
ßer waren zahlreiche andere Göönner oder Freunde
des Schulweſens eingeladen und erſchienen, Beamte, Geiſt
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liche, Gewerbtreibende, Schriftſteller. Jm Ganzen beſtand
die Verſammlung wohl aus 400 Koöpfen. Die Feier des
Abends zerfiel in zwei Halften, deren erſtere mit Vorträ-
gen und Geſaängen, die zweite mit einem frohen Tafel
feſte ausgefullt wurde. Es war die Einrichtung ge
troffen, daß jeder der Vereine durch einen Redner repr
ſentirt ward, wodurch zugleich eine große geiſtige Mannig-
faltigkeit hervortrat. Die Reden wurden jedesmal durch
patriotiſche Geſänge aus einer eigens veranſtalteten Lieder
ſammlung unterbrochen. Jn Bezug auf dieſen erſten Theil
des Abends müſſen wir vor allem auf den Vortrag des
Seminardirektors Dieſterweg aufmerkſam machen, wel-
cher den Verdienſten Peſtalozzi's einen begeiſterten Ausdruck
weihte. Wer die kernige, markvolle Darſtellungsweiſe Die
fterwegs kennt, der mag ſich den Eindruck eines Vortra

dem es an zahlloſen Beziehungen auf die
Gegenwart nicht fehlen konnte. Dieſterweg reinigte Peſtg-
lozzi auch von dem Vorwurf, kein Chriſt geweſen zu ſein.
Freilich ſei er es nicht in dem Sinne ſeiner Gegner gewe-
ſen, aber in dieſem waren es auch weder Hegel noch Kant,
und Fichte, weder Schiller noch Göthe geweſen. Peſta-
lozzi habe nur die Religion der That in den Werken der
Liebe gekannt. Humanismus habe ſein höchſtes Gebot ge
heißen und in dem Prieſterthum der Humanität ihm nach
zueifern, das ſei die höchſte Aufgabe der Zeit. Der Red-
ner gab dann ſehr erfreuliche Mittheilungen über den Fort
gang der PeſtalozziStiftung, welche vor einem Jahr bei
der Vorfeier von Peſtalozzi's Geburtstag hierſelbſt hervor
gerufen ward und die Aufgabe hat, ein laändliches Waiſen
erziehungshaus als Muſteranſtalt im Sinne Peſtalozzi's
T „einen Neuhof zu begrunden. 2000 Thaler waren in
dieſem Jahr bereits baar zuſammengekommen, vielfach hat
ten fich auch die Staatsbehoörden dafur intereſſirt und aus
verſchiedenen Provinzen waren Anerbietungen zum unent
geltlichen Erwerb der nöthigen Grundſtücke eingelaufen.
Ja die Magdeburger StadtverordnetenVerſammlung hatee



m Geburtsfeſte Peſtalozzi's ſo eben 500 Thaler für die
tiftung bewilligt. Der Vortrag wurde mit lebhafter

Spannung angehoöört und unter rauſchenden Beifallsbezeu
gungen geſchloſſen. Richt minder anregend waren auch die
folgenden, unter denen wir beſonders noch auf den des
Profeſſors an der hieſigen Realſchule Kaliſch hinweiſen.
Derſelbe entwickelte, wie die Pädagogik jetzt die Aufgabe
habe, zur Freiheit zu erziehen. Jn einer Zeit, wo die
eiſerne Bevormundung des Staats alle Fehler wie Vor
zuge der Padagogik durch gleiches Rivellement raſirte, kam
es auf ihre Natur weniger an. Anders heute, wo der
Staat die Burger mehr und mehr an den Regierungsge-
ſchäften Theil nehmen läßt. Jetzt erwartet Deutſchland
von ſeinen Paädagogen, daß jeder ſeine Schuldigkeit thue.
Ein dritter Vortrag entwickelte die Lebensſchickſale Ernſt
Plamanns, als desjenigen, der das erſte Jnſtitut im Peſta-
lozzi'ſchen Geiſte in Berlin etablirte, und damit der Be-
gründer jenes Syſtems fur Preußen ward. Nach dem
Schluſſe dieſer geiſtigen Genuſſe begab ſich die Verſamm-
lung in den großen Speiſeſaal, in welchem acht anſehn-
liche Tafeln neben einander aufgeſchlagen waren. Der Hin-
tergrund war mit Draperien und Blumenkraänzen feſtlich
garnirt und zeigte auf erhöhtem Poſtament Peſtalozzi's
iorbeerbekränzte Buſte. Vor derſelben befand ſich die Tri-
bune fur die Redner. Die Stimmung war eine ſehr be-
lebte und erhob ſich durch den Toaſt auf das Ehrenge-
daächtniß Peſtalozzi's ſchnell zur enthuſiaſtiſchen Begeiſte-
rung. Sehr inhaltsreich war das Hoch, welches Dieſter-
weg den Gaſten brachte. Zuerſt zu den Lehrern gewandt,
zeigte er darauf hin, wie die Verſammlung den Charakter
einer Verſchmelzung der gebildeten Burger mit dem Leh-
rerſtande an ſich trage. Das muſſe als eine Folge der
Peſtalozzi'ſchen Anregung und der dadurch erzeugten Be-
mühungen der Lehrer erachtet werden, welche ihre alte
Pedanterie aufgegeben hatten. Ein Hoch den Buürgern,
welche ſolche Beſtrebungen lohnten! Aber auch die Bur-
ger ſollten ſich erinnern, wie man früher unter hundert
von ihnen neun und neunzig Philiſter getroffen und wie
die Begrabung eines ſolchen Philiſteriums auf Rechnung der
Lehrer komme. Dafuür gebuühre ein Hoch den Schulmei-
ſtern! Nun bliebe nur noch ubrig, zu ſorgen, daß den
Lehrern jetzt auch die gebuhrende materielle Stellung und
die ſchuldige Achtung zu Theil werde. Denn wer den Leh-
rer ehre, der ehre auch ſein von ihm erzogenes Kind.
Darum ein Hoch auf die ferneren Früchte eines eng ver-
buündeten Lehrer- und Burgerthums! Dieſer Toaſt erregte
eine um ſo höhere Begeifterung, als man in ihm nicht
blos Dieſterwegs Lieblingsidee wieder erkannte, ſondern
auch empfinden mußte, eine wie gewichtige Saite der Zeit
er anſchlage. Fernere begeiſterte Hochs wurden dann den
echten Jüngern Peſtalozzi's, dem deutſchen Vaterlande, der
Zukunft, den Frauen gebracht. Brauſender ſtieg der Ju-
bel, als ein Maienkranz nebſt einem inhaltsreichen Gedicht
von einer hochbegabten Frau, Namens Gertrud, uüberreicht
und verleſen wurde. Peſtalozzi's Buſte wurde vom Poſta-
ment herunter geholt und unter dem jubelnden Zuruf der
Anweſenden von Dieſterweg mit der Ehrengabeßgekrönt. Die
Spitze des Enthuſiasmus erreichte indeß der Abend, als
endlich das Wohl Dieſterwegs, dieſes wahrſten und echte-
ſten aller Schüler Peſtalozzi's, „des Mannes, der dem
Volk immerdar gehört und gehören will, zu dem wir ſte-
hen werden, wenn es gilt eingedenk der heute gefaßten
Grundſätze ausgebracht wurde. Maächtig brauſte der
Jubel durch den großen Saal und hier zeigte ſich Dieſter

wegs volksthumliche Bedeutſamkeit im ſchönſten Sinne des
Worts. Mannigfache Anregungen folgten in kleineren Krei-
ſen nach und erſt gegen den frühen Morgen ſchloß das
geiſtig reiche und darum bedeutungsvolle Feſt. Moöoöge es
ſich wurdig anreihen den Huldigungen, die in denſelben
Stunden an ſo vielen Stätten im deutſchen Vaterlande
den Manen eines großen Geiſtes dargebracht ſein werden

Königsberg, d. 12. Januar. (Königsb. Ztg.) Die
Nachricht von einer den reformirten Predigtamts-Kandida-
ten in Beziehung auf den Hrn. Dr. Rupp ertheilten väter-
lichen Verwarnung iſt eben ſo unbegrundet, als das Ur-
theil uuber eine von demſelben herauszugebende Schrift,
welche beweiſen ſollte, was Niemand bezweifelt, daß näm-
lich die Symbole nicht Geſetze, ſondern nur Zeugniſſe oder
Bekenntniſſe des Glaubens an das Wort Gottes ſeien,
mindeſtens ein voreiliges iſt. Die hieſige Königsberger
Zeitung enthält auch folgende Erklärung des Hrn. Dr.
Rupp:

„Jch wußte, daß ſich hier eine neue Gemeine zu bilden im
Begriff ſei und daß ſie mich zu ihrem Prediger wünſche. Ehe ich
mich entſchloß ihr anzugehören, mußte ich wiſſen, ob es ihr mit
dem Geſetze Jeſu Ernſt ſei, ob ſie nach dem Willen Gottes, der
die Liebe iſt, zu leben entſchloſſen ſei, ob ſie, wie es Jeſus von
den Seinen fordert, eine Gemeine von Brüdern zu bilden Luſt
und Kraft beſitze. Denn rein, das hatte ich mir vor Allem vor
geſetzt, rein und frei von jeder fremdartigen Beimiſchung von Lei
denſchaft und Selbſtſucht ſollte das neue Werk ſein, dem ich mich
zuwenden würde. So fragte ich die Verſammelten, ob das Be
kenntniß der ewigen Liebe aus der Tiefe ihres Herzens komme, ob
es bei ihnen nicht ein todter Buchſtabe bleiben werde, ſondern
durch ſie zur That und Wahrheit werden ſolle? ob ſie in dieſer
neuen Gemeine nichts wollten, als die ewige Wahrheit von der
Liebe Gottes? „Brüder nennen ſich Du. Waollt ihr Brüder
ſein Wiollt ihr das dadurch bezeugen, daß ihr euch begrüßt, wie
Brüder ſich begruößen Vor faſt hundert Jahren hatte Lef
ſing es ausgeſprochen daß die damalige Brüdergemeine den erſten
Verſuch gemacht, den Streit um Lehren aufzugeben und den durch
Jeſus uns offenbar gewordenen Willen Gottes zu thun. Die
neue Gemeine ſoll eine Brüdergemeine des 19. Jahrhunderts wer
den: das war mein Gedanke. Jch irre mich vielleicht, wenn ich
dem 19. Jahrhundert ſo viel ſittlich-religiöſe Kraft zutraue, als
der Deutſche, nach der Stiftung der damaligen, nun lange ent
arteten Brüdergemeine zu ſchließen, zu Anfange des 18. Jahr-
hunderts noch beſaß ich irre mich vielleicht auch darin, daß der
Entſchluß, einander als Brüder zu begrüßen für den Augenblick
der natürlichſte Beweis für den Ernſt chriſtlicher Geſinnung ſei.
Dieſer Jrrthum macht es mir vielleicht unmöglich, ſo zu wirken,
wie ich im Dienſt des ewigen Gottes zum Segen meiner Brü-
der ſo gern gewirkt haben würde aber darin wird mir Freund
und Feind Recht geben, daß die reine brüderliche Liebe, die ich
bekannt und bezeugt wünſchte, das Eine iſt, wovon Heil und
Frieden des Menſchen abhängt, das Eine, was uns vor Allem
Noth thut.

Königsberg den 10. Januar 1846. Julius Rupp.
Königsberg, d. 12. Jan. Die „Zeitung fur Preu-

ßen“ ſagt: „Nach einer zuverläſſigen Nachricht konnen wir
die erfreuliche Hoffnung hegen, daß die uber eine bevor
ſtehende kirchliche Separation herrſchenden Gerüchte zu den
unbegrundeten gehören. Es ermangelt der Beſtatigung,
daß der Prediger Detroit in Uebereinſtimmung mit dem
franzoſiſch- reformirten Kirchen-Konſiſtorio und einem be
trächtlichen Theile der Mitglieder jener Kirchengeſellſchaft
ſich theilweiſe von den Glaubenslehrſätzen und Bekenntniſ-
ſen der franzöſiſch reformirten Kirche losgeſagt und ſomit



aus dieſer ausgeſchieden wäre. Vielmehr ſoll Hr. Detroit
die ſeinen Aeußerungen gegebene Deutung fur eine irr-
thumliche erklärt und ſich in die Anordnungen der vorge
ſetzten Behörde gefügt haben. Auch die andere nach den
umlaufenden Geruchten ſich bildende Sekte wird nach un
ſerm Dafurhalten entweder nicht zur foöörmlichen Vereini-
gung gelangen, oder doch nur von ſehr kurzem Beſtande,
jedenfalls nur eine ſehr vereinzelt daſtehende ſein. Auch
durfte nach den Grundſatzen dieſer neuen Sekte die Hoff
nung eine irrige ſein, eine ſolche Religions- Geſellſchaft vom
Staate genehmigt zu ſehen.

Thorn, d. 9. Jan. (Z. f. Pr.) Außer der geſtern
erwähnten Mannſchaft ſoll auch eine Artillerie Kompagnie
mit beſpannten Geſchützen von Graudenz herkommen Hr.
Regierungsrath Anz aus Marienwerder iſt noch hier und
inquirirt. Von Zeit zu Zeit langen hier noch immer Eſta-
fetten aus verſchiedenen Gegenden, namentlich aus Polen,
an. Wie man von Reiſenden höoört, die aus Polen kom-
men, iſt dort an der Grenze, die an den Strasburger
Kreis wie an die Provinz Poſen ſtoßt, Militär Reiterei
und Fußvolk zuſammengezogen. Als Grund dieſer Maß-
regel wird die Abſicht angegeben, den zahlreichen Deſer-
tionen aus Polen nach Preußen zu ſteuern; unter den ge-
genwärtigen Umſtänden iſt es jedoch naturlich, daß man
die getroffene Maßnahme mit Bezug auf die neueſte pol-
niſche Bewegung deutet.

Köln, d. 10. Jan. Früher ſprach man viel über Zu
ſammenkünfte Deutſch katholiſch Geſinnter, bezeichnete meh
rere hieſige Bürger als dieſer Kirche günſtig geſtimmt, ſagte
das Auftreten einer neuen Gemeinde voraus, ohne daß jedoch
ein ſolches Auftreten erfolgen wollte. Wozu es einer Ge-
meinde, einer Geſellſchaft an Muth gebrach, da hat jetzt ein
Einzelnſtehender das Eis gebrochen. Ein Bürger iſt in of-
fentlicher Geſellſchaft aufgetreten, ſich als einen Chriſt-Katho-
liken kund zu geben. Jn der dritten (neuen) Karnevalsgeſell-
ſchaft erklarte ein nicht ſehr geachteter für fanatiſch bekannter
Redner, daß die Geſellſchaft trotz ihrer Vielſeitigkeit doch kei-
zen Rongeaner enthalte. Auf dieſe Aeußerung trat ein hie-
ſiger Burger, Hr. Keil, auf, gab ſich offentlich als Chriſt
Katholik kund und fragte, was die religiöſe Streitfrage hier
mit dem Faſchinge zu ſchaffen habe? Dem Geſchrei des Fa-
natikers gelang es zwar, den Deutſch- Katholiken fürs Erſte
zu entfernen, ſpater jedoch ſiegte der geſunde Menſchenverſtand
in der Geſellſchaft, und ſo wurde der fanatiſche Redner, wel-
cher das Geſchrei erhoben hatte, aus dem Geſellſchafts-Vor-
ſtande, aus der Geſellſchaft ausgekugelt und dem Chriſt-Ka-
tholiken ſolchergeſtalt die gebührende Genugthuung! Gleich-
zeitig mit dieſem Auftritt ſind im gegenüberliegenden Städtchen
Mülheim Deutſch Katholiken aufgetreten, im benachbarten
Dorfe Schlebuſch iſt eine deutſch katholiſche Gemeinde entſtan
den, in welcher Pfarrer Licht gottesdienſtliche Handlungen ver-
richtet hat, die zwar durch Aufregung der Ultramontanen ge
ſtort werden ſollten, aber durch den geſunden Sinn in der
n vo liſchen zsGewdlkerrng ſelbſt den erforderlichen Schutz
erhielten

Köln, d. 11. Jan. Heute hatte in feſtlicher Weiſe
die Jnthroniſation des Erzbiſchofes von Köln, Johannes
v. Geiſſel, ſtatt.

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Weimar vom 6. Jan.
geſchrieben: Man erzahlt ſich hier, daß der Pfarrer Reden-
bacher in Nürnberg, welcher bekanntlich in der bairiſchen
Kniebeugungsfrage entſchieden aufgetreten war und deshalb
u ne entſetzt wurde, einen Ruf nach Preußen erhal-
ten habe. Als den Ort ſeiner pfarramtlichen Thätigkeit be
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h zeichnet man das nicht allzu fern von hier gelegene Sachſen
burg, eine Stelle, welche mit einem jahrlichen Einkommen
von 1200 Thlr. verbunden ſei. Ob etwas Wahres an dieſer
Sache iſt, wird die nächſte Zukunft lehren. Hier wird ſie in
Rückſicht auf die gegenwärtige religiöſe Bewegung als ein Ge
genſtand von Wichtigkeit beſprochen.

Hamburg, d. 12. Jan. Wie wir aus glaubwurdiger
Quelle erfahren, hat auch hier in Hamburg Ronge's neue
Lehre bei den Katholiken Anklang gefunden. Zweihundert
derſelben haben ſich unterſchriftlich zur Begründung einer neu
katholiſchen Kirche hierſelbſt vereinigt. Ronge wird Ende die
ſes oder Anfangs nachſten Monats hierher kommen, und ei-
nen Geiſtlichen fur die neue Gemeinde mit ſich bringen. Man
bezeichnet bereits das Haus, welches für die kirchlichen Zwecke
gemiethet ſei.

Rußland und Polenu.
Odeſſa, d. 2. Jan. Wir haben hier Nachrichten aus

Taganrog von 6 Tagen, nach welchen ſich in Dagheſtän ir
gend etwas Unerwartetes ereignet haben mußte. Geruchte al
ler Art durchkreuzen ſich, nach welchen die Ruſſen eine Nie
derlage erlitten haben ſollen. Gewiß iſt, daß der Gen. Gou
verneuer Gr. Woronzow eiligſt nach dem Kriegsſchauplatze ab
reiſte. Mehrere Generale ſind nach St. Petersburg zu einem
Kriegsrath beſchieden, der nach der Rückkunft des Kaiſers ab
gehalten werden ſoll.

Literariſches.
Die Vorſchläge des Ober-Conſiſtorial- Rathes Dr.

Snethlage und des Abtes Dr. Rupſtein zur
Vereinigung der evangeliſchen Kirche Deuſchlands, den
proteſtantiſchen Höfen eingereicht und aus authentiſchen
Actenſtucken mitgetheilt von Dr. Perez. Grimma,
Verlags-Comptoir 1846. 32 S. (5 Sgr.)

Nachdem bereits die Zeitungen obiges Actenſtück mitgetheitt
haben, erſcheint faſt gleichzeitig ein beſonderer Abdruck deſſelben
Er wird allen denen willkommen ſein, welche den kirchlichen Ta
gesfragen mit Aufmerkſamkeit folgen. Um ſo willkommner, als
ein einleitendes Vorwort des Herausgebers dieſes wichtige Docu
ment einer zwar kurzen, aber eingehenden Kritik unterwirft. Der
Standpunkt, welchen der Herausgeber nimmt, iſt, zu zeigen,
wie allerdings eine Union in der evangeliſchen Kirche ſich vor
bereite, allein nicht, wie zufolge jenes Documentes beabſichtigt
zu werden ſcheine, auf Grund der Confeſſion, in beſonderem
der Augsburgiſchen Confeſſion, ſondern auf Grund einer Auffaſ
ſung des Chriſtenthums, welche die Confeſſionsbildung überwun
den habe. Es ſei, ſagt das Vorwort, gerade die geſchichtliche
Miſſion Preußens, das die Union ſanctionirt habe, in dem
Bildungsproceſſe des neuen kirchlichen Bewußtſeins voranzuſchrei
ten, und alſo theils die Vorausſetzungen des Proteſtantismus zu
vollziehen theils als Vorort deſſelben auch der Hort der Gewif
ſensfreiheit zur Stärkung der deutſchen Nationarkraft zu bleiben.
Damit bekommt dann freilich jenes Document eine andere Bedeu
tung, und wir wünſchen nur, daß der Erfolg jener Verhandlun
gen in der Hauptſtadt die Ahnungen des Vorredners Lügen ſtra
fen, und jene Union zu Stande kommen möge, deren Anfänge
derſelbe in dem wiſſenſchaftlichen Proceſſe, in der ſittlich idealen
Auffaſſung des Chriſtenthums, in den Regungen eines kirchlichen
Selbſtgefühls der Gemeinden, in den Beſchlüſſen der preußiſchen
Synoden und vor allen in der Guſtav Adolphs- Stiftung nach

zuweiſen ſich bemüht. D.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Patrimonialgericht zu Trebnitz.
Das Kappußſſche Koſſathengut Nr. 21

Trebnitz, abgeſchätzt auf 995 Thlr. zu
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

den 1. April 1846 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Diebſtahl.
Dem Leinewebermeiſter Teucher hier

find in den Abendſtunden des S. d. M.
durch Einbruch folgende Kleidungsſtücke
entwendet worden

1) ein dunkelblauer Oberrock mit zwei
Reihen Hornknöpfen, grauem Unterfutter
bis an die Taſchen, von welchen eine
etwas angeriſſen, gefüttert etwas ab
getragen und werth ungefähr 4 Thlr.

2) eine halbſeidene, ſchwarz und roth
durchſchoſſene Weſte mit einer Reihe
gelber Knöpfe und Unterfutter von grauer
ungebleichter Leinewand; ſchon abgetra
gen und werth: 7 Sgr. 6 Pf., und

3) ein Paar rindslederne hohe Stiefeln,
neu beſohlt und daran kenntlich, daß
über der Hacke des einen Stiefels ſich
ein Stück Leder eingeſetzt findet werth:

1 Thlr.Indem wir vor dem Ankaufe dieſer Ge
genſtände warnen, fordern wir zugleich Je
den auf, zur Ermittelung des Diebes be
hülflich zu ſein.

Zörbig, den 11. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Lehmann.
W

Der Neubau der Schule und der Kirche
zu Deutleben ſoll an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden Unternehmungs-
luſtige werden daher aufgefordert, Sonn
abend den 24. d. M. früh 11 Uhr bei mir
zu erſcheinen und ihre Forderungen abzu
geben.
Halle, den 12. Fanuar 1846.

Der Bau Jnſpector
Schulze.

Ein Materialgeſchäft in einer Kreisſtadt
iſt veränderungshalber zu verpachten und
kann ſofort übernommen werden. Wo
erfährt man mündlich oder in frankirten
Briefen beim

Courtter Gläſer,
kleine Brauhausgaſſe Nr. 332.

Duünger-Kalkaſche und Mehlkalk iſt täg-
lich zu haben beim

a Maurermeiſter Steinkopf

Ein Bauerngut in der Nähe von Quer
furt mit 781 Morgen Weizenboden, Gar
ten, 2 Pflaumenkabeln mit 61 Stück Bäu
men, mit Schiff und Geſchirr, 2 Pferden,
5 Stück Rindvieh, 38 Stück Schafen 3
Schweinen 2c., iſt durch Anzahlung des

Hälftwerths von jetzt an in einer Com-
mun zu verkaufen, die an 1000 Thlr.
jährliche Einkünfte hat. Die Gebäude ſind
ſämmtlich in gutem Zuſtande. Wo? ſagt
gefälligſt der Oekonom Ferdinand Krebs
in Querfurt.

Verkauf.
Meine hierſelbſt belegene oberſchlächtige

Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, Schneide-
mühle und 7 Ellen Gefälle, Gärten, 2
Hufen Feld, Wieſen und Holzungen, 2
Pferden, 7 Stück Rindvieh, Schiff und
Geſchirr, beabſichtige ich Familienverhält-
niſſe halber in dem dazu von mir beſtimm
ten Termin,

den 9. Februar 1846 Vormittags
10 Uhr

meiſtbietend im hieſigen Gaſthauſe zu ver
kaufen, und lade Kaufluſtige zu dieſem
Termin hierdurch ergebenſt ein.

Untermühle zu Schleeſen bek Gräfen
hainchen den 7. Januar 1846.

Würfler.

Heute, den 17. d., Abends 7 Uhr wird
Herr Haußmann auf Fis-Harmonica
eine muſikaliſche Unterhaltung zu geben
die Ehre haben, wozu ergebenſt einladet

Heyder.

Schweineborſten kauft zum höch
ſten Preis Riederich in Halle, große
Klausſtraße.

Hiermit beehre ich mich ergebenſt
anzuzeigen daß ich neben meinem
Geſchaft Leipz. Straße Nr. 1612
mit heutigem Tage noch ein Ver-
kaufs- Lokal im Colbatzky'ſchen
Hauſe, Markt und Schmeerſtraßen

geehrtes hieſiges und auswartiges
Publikum ergebenſt, bei Bedarf

meiner Artikel mich auch in dieſem
neuen Lokal guütigſt zu beehren,

Halle, den 15. Januar 1846.

in Löbejün, Franz Grohmann.

Guts- Verkauf.

ecke Nr. 725, eroffne, und bitte ein

Sontag Concert im Bahnhofe.
Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Sehr gut gearbeitete Perlmutterknöpfe
ſind ſtets vorräthig zu den billigſten Prei
ſen und in allen Gattungen bei mir zu
haben. Nadlermeiſter Kurſtädt,

Petersberg Nr. 1426.

Einen Lehrling ſucht
Kurſtädt, Nadlermetſter.

Petersberg Nr. 1426.

Ein mit guten Atteſten verſehener Hoß
meiſter findet zu Oſtern einen Dienſt auf
dem Rittergute Schochwitz.

40 Stück Schweine, 3 bis 4 Wochen
alt, ſtehen zu verkaufen bei Lauterbach
in Schkeuditz.

8 Stück türkiſche Enten zur Zucht ſte-
hen zum Verkauf bei Lauterbach in
Schbeuditz.

Einige Schock Pflaumenbäume zum
Verſetzen ſind zu haben bei Lauterbach
in Schkeuditz.

Sonntag den 18. d. ladet zum Pfann-
kuchenfeſte und Tanzmuſik ergebenſt ein

Hennig in Giebichenſtein.

Eine Sellige Marktbude zum Verſchlie
ßen (vor einigen Jahren neu gebaut) Feht
wegen Mangel an Raum billig zu verkau-
fen. Wo? ſagt der Buchdrucker Matte,
Leipziger Thor, Töpferplan Nr. 1581 in
Halle.

Ein Lehrburſche kann ſogleich in die
Lehre treten beim Bäckermeiſter Zinzly
in Glaucha, Oberplan Nr. 1896.

Dinte
zum Gebrauch für Stahlfedern von
bester Qualität à Quart 3 Sgr. ver-
kauft F. A. IIering.

Cigarren-Abfall,
fein von Geruch und ſehr leicht zu rau
chen, 6 Pfd. für 1 Thlr., empfiehlt

J. A. Otto's Wwe.
Beilage
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Deutſchland.
Merſeburg. Zu der erledigten Stelle eines Ad-

junctus Miniſterii an der hieſigen Schloß und Domkirche
ift der Predigtamts Kandidat Auguſt Jacob Böhme be-
xufen und landesherrlich beſtätigt worden.

Der Predigtamts-Kandidat Gottl. Jmmanuel Schwent zum pfarr Subſuituten in Laublingen mit Beeſen, Cu-
ſtreue, Poplitz und Mucrena cum 8pe succodendi berufen
und landesherrlich beſtätigt worden.

Zu der erledigten Diaconusſtelle in Jeſſen iſt der Pre-
digtamts Kandidat Karl Auguſt Hoffmann aus Roitzſch
becufen und landesherrlich beſtätigt worden.

Berlin, d. 13. Jan. Geſtern Abend um 7 Uhr hielt
die deutſch-katholiſche Gemeinde, wie gewöhnlich, ihre
wonatliche Berathung. Es hatten ſich zu derſelben, als der
erſten im zweiten Jahr ihrer kirchlichen Exiſtenz, mehr Mit-

jeder eingefunden als fonſt, da man die Mittheilung von
hresreſultaten erwartete. Wegen Abweſenheit des Praſi

denten führte ſein Stellvertreter M. Müller den Vorſitz und
theilte in ſeinem Berichte die erfreulichen Fortſchritte der jun-
gen deutſchen Kirche mit. Unter Anderm erfahren wir daraus,
daß das Vaterland bereits 330 conſtituirte Gemeinden und
72 ordinirte Prediger deutſchen Bekenntniſſes am Ende des
erſten Jahres aufzuweiſen hatte. Unter den Berathungsgegen-
ſtänden rief der die meiſten Debatten hervor ob ein Mitglied
der Kirche, welches Gehalt bezieht, zum Vorſtande gehoören
dürfe. Die Mehrzahl der Verſammlung gab eine verneinende
Antwort, in deren Folge der Director des deutſch katholiſchen
Kirchenſangerchors, welcher bis jetzt zum Vorſtande gezählt
wurde, aus demſelben ſcheiden muß. Jedoch iſt von dieſem
Beſchluß, einer allgemeinen Uebereinſtimmung zufolge, das
geborene Mitglied des Vorſtehercollegiums, der Geiſtliche, aus

men.Leipzig d. 13. Jan. Auf Veranlaſſung der Aeuße-
rung des Miniſters von Könneritz in der 1. Kammer, über
die Erlangung von Unterſchriften zu den Geſammtpetitionen,
vaben diejenigen hieſigen 9 Einwohner, bei welchen die Peti-
tionen zum Unterzeichnen ausgelegen, folgende Erklärung aus-
geſtellt: „Die Unterzeichneten, bei welchen die Geſammtpeti-
tion Herrn Robert Blum's und Genoſſen und die Geſammt-
veſchwerde Herrn Advokat Robert Reichels und Genoſſen an
die Stände Verſammlung, vom 15. September v. J-, zur
Einſicht und Unterzeichnung ausgelegen hat, erklären hiermit
zur Steuer der Wahrheit, daß von ihnen blos freiwillige Un-
terſchriften ſelbſtſtändiger Perſonen angenommen, insbeſondere
daß von ihnen oder mit ihrem Wiſſen und Willen von ihren
Leuten Lehrlinge oder Nicht Sachſen zum Unterſchreiben we
der aufgefordert, noch zugelaſſen worden ſind, am Allerwenig-
ſten aber ein Engländer veranlaßt worden iſt, ſeinen Namen
ins Deutſche überſetzt zu unterſchreiben.“ (Folgen neun Un-
tecfchriften.)

In Kaſſel ſollte auch die Peſtalozzi Feier begangen
werden und es hatte ſich eine rege Theilnahme gezeigt.

M o 2 2 un
Nachdem aber alle Borbereitungen gekroffen waren, wurde
die Feier unterſagt.

Niederlande.
Amſterdam d. 9. Jan. Die Repreſſalien der Re

gierung gegen Belgien finden in der Kaufmannswelt durch
aus keine Billigung, da man noch ſchärfere, dem nieder
ländiſchen Handel nachtheilige Gegenmaßregeln aus Bet-
gien befuürchtet. Ein Artikel des Handelsblad der die
Autorität von Adam Smith anruft und die Maßregel der
Regierung aufs entſchiedenſte verdammt, kann als der volle
Ausdruck der Geſinnungen des größten Theils der hieſigen
Kaufleute gelten. An der Börſe ſind zwar die Courſe nicht
gewichen aber es zeigte ſich doch eine unluſtige Stimmung.

Frankreich.
Paris, d. 11. Jan. Nach Beendigung der Debatte

über die Ordonnanz vom 7. December hat die Pairskam-
mer die allgemeine Berathung über das Adreſſeprojekt ge-
ſchloſſen. Bei der Diskuſſion der einzelnen Paragraphen
wurden mehrere Reden gehört, namentlich von Charles
Dupin über den Finanzzuſtand und von Montalembert über
die Leiden der Chriſten im Libanon. Der Miniſter Lacavo
Laplagne und Guizot haben ſich die Antwort zur morgen-
den Sitzung vorbehalten. Uebrigens ſind bereits die erſten
Paragraphen des Adreſſeprojekts angenommen worden.

Man will wiſſen es ſei nun entſchieden, daß die Do
tationsfrage vor die Kammer gebracht werden ſoll. Wie
man vernimmt, wird CormeninTimon diesmal nicht als
Gegner der vielbeſprochenen Maßregel auftreten.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 15. Januar.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 15. Januar.

Weizen 2 10 A bis 2 25Rog en 1 27 6 2 2 6Gerſte 1 7 6 1 e 10Hafer 26 2Magdeburg, den 15. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 54 62 Gerſte 32 34Roggen 46 48 Hafer 23 248
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 15. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll,
am 16. Januar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14 VTanuar: Nr. 0 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Rittmſtr. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr.
OAmtm. Melmann a. Weſtphalen. Hr. Bereiter Zirow a. Frank
furt. Hr. Rent. Whelliſſon a. London. Hr. Jngenieur Krüger a.
Hannover. Hr. Literat Bretmann a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl.

Plöttner a. Magdeburg Reimers a. Berlin, Oeſterling
a, Cöln.

Stadt Zürich Hr. Reg. Conduet. Woas a. Breslau. Hr. Amt
Weidlich a. Lauchſtädt. Die Hrra. Kaufl. Bichler a. Baden Gö
ritz a. Pforzheim, Schnitzing a. Neuwied, Heinemann a. Magde
burg, Schwake a. Minden, Keddig a. Halberſtadt, Koch a. Berkin,
Meyer a. Hückeswagen Sanders a. Fulda.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Steuben a. Dresden. Hr. Pred.
Sperer a. Hannover. Hr. Jngenieur Marſchall a. Stettin. Hr.
Gutsbeſ. Windiſch a. Altenburg. Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Frank
furt, Stöhr a. Aachen, Wolfram a. Berlin.

Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Biedermann a. Konnewitz. Hr. Fa
brik. Hauptmann u. Hr. Kaufm. Scheele a. Berlin. Pr. Eontrol,
Hartleb a. Jüterbogk. Hr. Buchhalter Müller a. Leipzig.

Golduen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Schweinfurt, Martini
a. Wolfenbüttel. Hr. Apoth. Engel a. Charlottenburg. Hr. Kunſt
händler Klieths a. Coblenz. Hr. Fabrik. Berthokd a. Stettin

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Lehmann a. Oſchatz. Hr. Ger. Dir.
Herrmann a. Rudolſtadt. Hr. Schauſp. Schmidt a. Dresden. Hyv.
Oekon. Walther a. Deſſau. Hr. Stud. med. Lingner a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Reg.-Rath v. Holleuffer a. Magdeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Neumann a. Augsburg Sterger a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Friedrich a. Dölzen.

Goldnen Kugel: Frau Gräfin v. Schönfeld m. Gef. a. Minden,
Hr. Rent. Laulme a. Frankfurt. Die Hrrn. Vergolder Schmidt u.
Witthof u. Hr. Kaufm. Schatzner a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Kerſſenbrock a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Liebenau a. Schortau. Hr. Schiffseigner Kaiſer u. Hr.
Kaufm. Lange a. Stettin. Hr. Dr. med. Breitenbach a. Danzig.
Hr. Kunſthdlr. Wilke a. Potsdam.
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Bekanntmachungen.
Holz-Auetionen.

1) Jm Unterforſt Mühlbeck, Forſt
diſtrikt Luitgenblatt, ſollen

Donnerstag den 22. Januar
früh 10 Uhr

auf dem Schlage an der Poucher Seite
circa 170 180 Stück kieferne Bau-

ſtämme,
50 60 Klaftern Stock und

Knüppelholz,
30 40 desgl. Reisholz,

unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen im Wege der Licitation
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber mit
dem Bemerken hierdurch eingeladen werden,
daß der Förſter Romanus zu Forſthaus
Luitgenblatt die zu erkaufenden Hölzer
in den letzten drei Tagen vor der Auction
auf Erfordern vorzeigen wird.

2) Sollen im Unterforſt Greppin,
Forſtdiſtrikt Pfählermark,

Freitag den 23. Januar C.
früh 10 Uhr

auf dem Schlage am Achtſtückenwege
circa 100 Stück ſtehende Eichen,

17? Aspen,eichene Nutzſtücke,

30 40 Klaftern Scheit und
Knüppelholz,

160 170 Klaftern Reisholz und
30 40 Klaftern Stockholz,

und zwar die Eichen mit der Befugniß, ſie
auf Borke zu benutzen, unter den im Ter-
mine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.
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Kaufliebhaber werden hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen, daß der Hülfsauf-
ſeher Jacobi zu Greppin die zu erkau-
fenden Hölzer in den letzten 3 Tagen vor
der Auction auf Erfordern vorzeigen wird.

Zöckeritz, am 12. Januar 1846.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Die
Geſchichte des Frl. v. Ehrenberg

zu Erfurt
und der von ihren nächſten Angehörigen an
ihr verübten zehnjährigen Einſperrung
iſt für 9 Pfennige zu haben und gewährt
Wiederverkäufern ſehr bedeutenden Rabatt

die Colbatzky'ſche Buchdruckerei,
gr. Märkerſtr. Nr. 455.

S S e e e h G S t S W S
Nach Ertheilung obrigkeitlicher Con

Fceſſion zeige ich dem reſp. Publikum
S die Eröffnung meines S
S Leihhauſes 45S große Klausſtraße Nr. 872 hiermit er z
s gebenſt an. c

S Halle, den 14. Januar 1846.
n W. Goldſchmidt. 3n

de

Eine anſtändige Frau wünſcht als Wirth
ſchafterin, vielleicht zugleich als Aufſeherin
kleiner Kinder oder aber auch in einem
Laden hier oder in der Nähe placirt zu
werden. Gefäüllige frankirte Offerten be

liebe man unter der Adreſſe A. G. an die
Expedition des Couriers abzugeben.

Bruchbandagen,
dauerhaft und zweckmäßig, von 1 Thlr.
10 Sgr. an, empfiehlt der appr. Bandagiſt
Steuer, gr. Steinſtraße Nr. 182.

IET T J Ah

Geehrte Eltern vom Lande, deren Kin-
der künftige Oſtern die Schulen hier be
ſuchen ſollen, finden für dieſelben ein gutes
und billiges Unterkommen. Wo? iſt zu
erfragen Alter Markt Nr. 693 zu Halle.

Eine Demoifell, die das Milchweſen
verſteht und in jedes andere Fach paſſend,
wünſcht baldigſt eine derartige Stelle. Nä
heres ſagt Frau Weber, gr. Märkerſtraße
Nr. 404.

m

Jch ſuche zum baldigen Antritt einen
gewandten Oberkellner. Reflectirende wol
len ſich perſönlich bei mir melden.

Cöthen. H. Kruſe
im Prinz von Preußen.

Von heute an alle Tage friſche Pfann
kuchen und Spritzkuchen. Beſtellungen wer
den aufs beſte beſorgt in der Conditorei

von Guſtav Rinck.mSonntag den 18. Januar ladet zum
Pfannkuchenfeſt mit Tanzmuſik höflichſt ein

Kühne in Reideburg.
Große Lüneburger Neunaugen
und Rhein- Neunaugen in I und

Schockfäſſern, ſowie auch einzeln, em

pfiehlt C. H. Riſel.Ein hochtragende junge Kuh iſt zu ver
kaufen in Schiepzig. Berndt.
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